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Das „Glücksburger Modell“ – Entstehungs-
geschichte und Grundgedanke (1)

Im Jahre 2000 war der kommunale Zuschussbedarf für den Kurbetrieb bereits 
deutlich über 700 T€ p. a. angewachsen. 

Auch der Tourismus des Seebades Glücksburg (Ostsee) verzeichnete Ende der 
90er Jahre den für westdeutsche Tourismusorte seinerzeit typischen Anpassungs-
druck.

Glücksburg drohte in einen negativen Entwicklungskreislauf einzutreten, der 
aufgrund der hohen wirtschaftlichen Bedeutung des Tourismus für die übrigen 
Wirtschaftsbranchen des Ortes eine umfassend negative Auswirkung auf das 
Gemeinwesen gehabt hätte. 

Der neu gewählte Bürgermeister von Glücksburg, John Witt, entschied sich vor 
dem Hintergrund dieser Ausgangslage eine massive Trendwende einzuleiten. 
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Das „Glücksburger Modell“ – Entstehungs-
geschichte und Grundgedanke (2)

Strategischer Plan zur touristischen Revitalisierung GlücksburgsStrategischer Plan zur touristischen Revitalisierung Glücksburgs

Handlungsfeld 1 Handlungsfeld 2 Handlungsfeld 3

neue zielgruppen-
orientierte Ausrichtung

des Ortes

Vergabe der         
öffentlichen Kur-

verwaltung an einen 
privaten Geschäfts-

besorger

Erhöhung der öffent-
lichen Infrastruktur-

qualität
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Das „Glücksburger Modell“ – Entstehungs-
geschichte und Grundgedanke (3)

Umsetzung durch das „Glücksburger Modell“Umsetzung durch das „Glücksburger Modell“

Verringerung des
Zuschussrisikos

Erweiterung des
Serviceangebotes

Delegation notwen-
diger Investitionen

Übernahme der 
Tätigkeiten der 

Kurverwaltung durch 
die GLC als Ge-

schäftsbesorger zu 
einem fixen, nach 
oben gedeckelten 

Honorar

Erweiterung der Ge-
schäftsbesorgungs-
aufgaben im Ver-
gleich zur bisheri-

gen Kurverwaltung,  
Steigerung der 

Eigenerlösquote

Konsequente IT-
und insbesondere 

Web-Basierung aller 
Geschäftsprozesse

Umstellung des
Marketings

Umstellung auf ein 
zielgruppenorientier-

tes Marketing mit 
klaren Allein-

stellungsmerkmalen 
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Das „Glücksburger Modell“ – die Struktur

Stadt Glücksburg (Ostsee)
(Eigenbetrieb Kurverwaltung)
Stadt Glücksburg (Ostsee)

(Eigenbetrieb Kurverwaltung)
Geschäftsbesorger

(GLC AG)
Geschäftsbesorger

(GLC AG)

touristische Leistungsträgertouristische Leistungsträger

TouristenTouristen

zahlt Fixhonorar
zzgl. Erfolgs-
honorar bei

Überschreiten
definierter Ziele 

erbringt auf eigenes
Risiko Tourismus-

marketing und -service-
leistungen unter Marke

„Glücksburg“

touristische
Abgaben
(Kurtaxe,
Fremden-
verkehrs-
abgabe)

Vergabe des Tourismusmarketing/-service und         
-vertrieb (europaweite Ausschreibung)

Gewerbesteuer-
zahlungen
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Erwartungen der Stadt Glücksburg an das 
„Glücksburger Modell“ (1)

Haushaltsentlastung in Zeiten „angespannter“ öffentlicher Budgets, Festhonorar 
als kalkulierbare Größe im kommunalen Haushalt, keine laufenden Steigerungen 
des Zuschussbedarfs mehr

Nutzbarmachung von Kostenvorteilen und neuen Erlöschancen vor dem 
Hintergrund der begrenzten Synergien, die durch regionale Erweiterung möglich 
sind

Aufgabenzuschnitt, auf das, was den Tourismus wirklich voranbringt und 
wirtschaftlich vertretbar ist

Erhöhung des Eigenfinanzierungsgrades im Tourismusservice und -marketing 
durch Einnahmesteigerungen aufgrund neuer Ideen

bessere Einbindung der Tourismuswirtschaft und der ihr verbundenen 
Unternehmen, Delegation möglicher „Konfliktfelder“

schnellere und unbürokratischere Umsetzung von Investitionen 

statt langwieriger, teurer Strukturdiskussion, begleitet durch eine Vielzahl von 
Gutachten, Erreichung einer sofort wirksamen Problemlösung
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Erwartungen der Stadt Glücksburg an das 
„Glücksburger Modell“ (2)

• Übertragung des personalwirtschaftlichen Risikos 

• Konzentration auf primäre kommunale Aufgaben seitens der Stadt Glücksburg

• Professionalisierung im Tourismus, Nutzung der Synergien und Lerneffekte, die 
einen „Spezialisten“ durch umfangreiche Erfahrungen im Tourismus an mehreren 
Standorten möglich sind

• Nutzung der Kostenvorteile durch zentrale Funktionen, die nicht an jedem 
touristischen Standort einzeln vorgehalten werden müssen (Call Center, Grafik/ 
Druck, Webdesign, Eventmanagement, Urlaubserfassung, Buchhaltung, Media-
planung)
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Das „Glücksburger Modell“ – die übertragenen 
Aufgaben (1)

Markenentwicklung und -führungMarkenentwicklung und -führung

Erstellung Corporate Design und Marke

Umsetzung CD im Marketing und im 
Ortsbild

Bereitstellung CD für die örtlichen 
Multiplikatoren

Überwachung Anwendung des CD
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Das „Glücksburger Modell“ – die übertragenen 
Aufgaben (2)

Destinations-Marketing/PRDestinations-Marketing/PR

Gastgeberverzeichnis

Broschüren/Flyer

Plakate

Internet-Auftritt

laufende Pressearbeit

Newsletter
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Das „Glücksburger Modell“ – die übertragenen 
Aufgaben (3)

Promotion und MesseauftrittePromotion und Messeauftritte

Messen mit Fokus auf Endverbraucher in 
Deutschland und Dänemark

diverse Promotion-Aktionen

Kooperationen mit Shoppingcentern (z. B. 
Metro) und Warenhäusern (z. B. Globe-
trotter)

touristische Eventstouristische Events

Entwicklung, Konzeption, Planung

Durchführung

Sponsoring; insbesondere von örtlichen 
Vereinen/Initiativen
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Das „Glücksburger Modell“ – die übertragenen 
Aufgaben (4)

touristischer Vertriebtouristischer Vertrieb

Online-Buchung

Buchungs- und Reservierungssystem 

Vertriebspartner-Netzwerk

touristische Produktetouristische Produkte

Entwicklung und vertragliche Abbildung

Reiseveranstalter-Status

lfd. Leistungsträger-Beratung



12

G l ü c k s b u r g  C o n s u l t i n g  G r o u p

Das „Glücksburger Modell“ – die übertragenen 
Aufgaben (5)

Touristinformation und -serviceTouristinformation und -service

Servicebüro (Ausstattung, Design), 
Standortverlagerung zum Wasserschloss

Shop

Auskünfte, persönliche Beratung

VermieterserviceVermieterservice

Schlüsselausgabe

Wäscheservice

Koordination, Endreinigung

„Zweitwohnbesitzer-Paket“

Beratung in Bezug auf Investition und 
Finanzierung
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Das „Glücksburger Modell“ – die übertragenen 
Aufgaben (6)

Touristische Statistik, touristische 
Abgaben

Touristische Statistik, touristische 
Abgaben

Aufbau und Betreuung der gewerblichen 
und nicht gewerblichen Übernachtungs-
statistik

Kurkartenausgabe, -verwaltung und                
-abrechnung

Interessenvertretung in (über-)
regionalen Verbänden

Interessenvertretung in (über-)
regionalen Verbänden

Investorengewinnung und -betreuung

Machbarkeitsstudien

Touristische Entwicklungskonzepte

StandortentwicklungStandortentwicklung
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Welche Effekte des „Glücksburger Modells“
heute festgestellt werden (1)

1. GLC AG betreibt seit September 2002 Tourismus-Marketing, -Service und -Organisa-
tion für ein Geschäftsbesorgungshonorar von durchschnittlich 245.000 € p. a. und hat 
der Stadt Glücksburg alle Risiken einer Budgetüberschreitung abgenommen. Dies 
bedeutet im Vergleich zum vorher bestehenden Zuschussbedarf eine deutliche 
Entlastung für die Stadt, die kumuliert über die letzen Jahre im Millionenbereich liegt. 
Dennoch konnte GLC nach einer Etablierungsphase mit dem Glücksburger
Tourismusbetrieb nachhaltig Gewinne erzielen und führt hieraus Gewerbesteuer wie 
Fremdenverkehrsabgabe an die Stadt ab.

2. GLC hat gem. § 613 a allen Mitarbeitern der damaligen Kurverwaltung einen 
Übergang angeboten und beschäftigt durch konsequenten Ausbau der touristischen 
Dienstleistungspalette heute sogar deutlich mehr Mitarbeiter als seinerzeit die 
städtische Kurverwaltung.

3. Seit Umsetzung des „Glücksburger Modells“ hat sich der vorher negative touristische 
Trend Glücksburgs ins Positive gedreht und liegt deutlich besser als der 
Landesdurchschnitt.

4. Glücksburg hat einen komplett neuen Außenauftritt und ein stimmiges Corporate 
Design (vom Ortseingangsschild bis zur Rathaustür) erhalten, das begeistert von der 
örtlichen Wirtschaft aufgegriffen wird. 
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Welche Effekte des „Glücksburger Modells“
heute festgestellt werden (2)

5. Glücksburg hat als einer der ersten Tourismusorte Norddeutschlands eine fast 
vollständige Online-Buchbarkeit bis hin zur kleinsten Pension realisiert. 

6. Der Vertriebserfolg gemessen an vermittelten Buchungen der neuen Tourismus-
organisation (verkaufte Übernachtungen) lag bereits im zweiten Jahr um mehr als das 
Zehnfache höher und wurde seitdem jedes Jahr weiter gesteigert.

7. Die Vergabe des Strandes und das PPP-Modell für das Schwimmbad wurden 
realisiert.

8. Wichtige private Zukunftsinvestitionen für die Weiterentwicklung des Glücksburger
Tourismus konnten unter Einbindung von GLC realisiert werden wie das 5-Sterne 
Vitalhotel „Alter Meierhof“, das Strandhotel Glücksburg oder die Attraktivierung von 
Schloss- und Schlosspark. Gleichzeitig konnte mit Unterstützung durch GLC die 
Schließung älterer touristischer Infrastrukturen verhindert und stattdessen ein Prozess 
der Reaktivierung und Optimierung in Gang gesetzt werden.
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Das „Glücksburger Modell“ in St. Andreasberg 
die Grundlage

St. Andreasberg veröffentlichte am 04.06.2008 eine europaweite Ausschreibung  
zur Vergabe des Betriebs des örtlichen „Tourismusmarketing und -service“.

GLC setzte sich aufgrund der langjährigen, an verschiedenen Orten gemachten 
Erfahrungen mit dem „Glücksburger Modell“ in dieser Ausschreibung durch und 
übernahm zum 01.10.2008 den Tourismusbetrieb in St. Andreasberg.

Die Bergstadt St. Andreasberg fixierte damit den Zuschussbedarf für Tourismus-
marketing und -service auf einen Betrag, der unter dem bisherigen Bedarf lag, und 
delegierte die dringend notwendigen Modernisierungsinvestitionen an den neuen 
Geschäftsbesorger.

Der Vertrag wurde vorerst bis zum 31.12.2011 abgeschlossen.
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Das „Glücksburger Modell“ in St. Andreasberg 
die ersten Umsetzungsschritte (1)

1. Übernahme der bestehenden Mitarbeiter, die dem Übergang zustimmten, nach 
BGB § 613 a bzw. altersbedingte Personalgestellung durch die Bergstadt St. 
Andreasberg.

2. Ausgleich/Bereinigung aller „Altlasten“ aus Überstunden, Urlaubsansprüchen.

3. Übernahme der Ausstattung und Warenbestände.

4. Modernisierung der Büroausstattung; Neuanschaffung der IT, Aufschaltung auf 
zentralen Server.

5. Einführung eines modernen Buchungs- und Reservierungssystems, klassisch 
und Online.

6. Neueinstellung einer Auszubildenden und eines Assistenten der Teamleitung.

7. Erstellung eines neuen Corporate Designs.

8. Erste Leistungsträgerversammlung (ca. 250 Teilnehmer).

9. Besuch der Leistungsträger, Abschluss von Vermittlungsverträgen. 

10. Interimistische Betriebsübernahme des geschlossenen Hallenbades und 
Wiedereröffnung für die Wintersaison, Betriebsübernahme Wohnmobilstellplätze.
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Das „Glücksburger Modell“ in St. Andreasberg 
die ersten Umsetzungsschritte (2)

11. Einstellung eines Betreuers für die Wohnmobilstellplätze, die Kurkarten-
Kontrolle.

12. Intensive Bewerbung und PR-Arbeit für die Wintersaison.

13. Erste Mystery Checks, diverse Schulungen insbesondere mit Fokus auf Technik/ 
Systeme und Vertrieb.

14. GLC übernimmt auch den Betrieb des Tourismusservice und -marketings für die 
Samtgemeinde Oberharz; Integration mit St. Andreasberg.

15. Kooperationsvereinbarungen mit Bad Harzburg und Braunlage.

16. Besuch der Grünen Woche.

17. Durchführung der Winterfeste.

18. Launch des gemeinsamen touristischen Webportals „www.oberharz.de“.
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Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg 
Instrumente (1)

Hompage/StrukturHompage/Struktur Online-VeranstaltungskalenderOnline-Veranstaltungskalender

Moderner Internet-Auftritt mit Online-VeranstaltungskalenderModerner Internet-Auftritt mit Online-Veranstaltungskalender
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Online-BuchungssystemOnline-Buchungssystem

Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg 
Instrumente (2)
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Die Bildung einer gemeinsamen Destination Oberharz wird möglichDie Bildung einer gemeinsamen Destination Oberharz wird möglich

Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg 
Instrumente (3)
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Internet-Aktivitäten-ControllingInternet-Aktivitäten-Controlling digitale Kartendigitale Karten

Internet-Aktivitäten-Controlling, digitale KartenInternet-Aktivitäten-Controlling, digitale Karten

Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg 
Instrumente (4)
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Das Urlaubsmagazin wird neu gestaltet, ebenso das Gästejournal neu aufgelegtDas Urlaubsmagazin wird neu gestaltet, ebenso das Gästejournal neu aufgelegt

UrlaubsmagazinUrlaubsmagazin GästejournalGästejournal

Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg 
Instrumente (5)
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ServicesServices ProdukteProdukte

Neue Services und Produkte werden etabliertNeue Services und Produkte werden etabliert

Erweiterung der Öffnungszeiten

Über Call Center Rufumleitung und 
Verfügbarkeit täglich, auch am Wochen-
ende, bis 20:00 Uhr

Beratung Leistungsträger bei Nachfolge, 
Sanierung, Erweiterung und Optimierung

Zweitwohnungsbesitzer-Service

Betrieb des Hallenbades

etc.

Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg 
Instrumente (6)



25

G l ü c k s b u r g  C o n s u l t i n g  G r o u p

Veranstaltungsplanung, -durchführung und -vermarktungVeranstaltungsplanung, -durchführung und -vermarktung

Auszug aus der VeranstaltungslisteAuszug aus der Veranstaltungsliste

Winterfest(e)
Viehaustrieb
Nordic Walking Cross
Mountainbike-Cup
Raderlebnistag
Drahtseilfest
Reihe mit DRV-Kliniken
Walpurgis 
Wiesenblütenfeste
Hubertuswoche
Hirschbrunft Meisterschaften
Festival der Gewürze
Versunkenes Dorf

Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg 
Instrumente (7)
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Laufende Qualitätsverbesserung – Mystery ChecksLaufende Qualitätsverbesserung – Mystery Checks

Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg 
Instrumente (8)
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Laufende Verbesserung – AktivitätencontrollingLaufende Verbesserung – Aktivitätencontrolling

Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg 
Instrumente (9)
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Standardisierte, moderne technische InfrastrukturStandardisierte, moderne technische Infrastruktur
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Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg 
Instrumente (10)
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Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg
Kostenteilung und Qualitätsverbesserung
durch Zentralisierung

Zentrale AufgabenZentrale Aufgaben

Marketingproduktion, Design

Pflege, Optimierung Buchungs-, 
Reservierungs-, Statistik- und Abgaben-
erfassungs-Systeme

IT, Telefonie

Call Center

Messeorganisation, Groß-Events

Groß-Sponsorengewinnung

Schulung, Weiterbildung, Karriereplanung

Personalwesen

Buchhaltung und Controlling

Beratung der Leistungsträger bei 
Investitionen und Finanzierungen 

Dezentrale AufgabenDezentrale Aufgaben

Leistungsträgerbetreuung

Produktentwicklung und -pflege

Touristinformation und -service

Shop/Merchandising

touristischer Verkauf

Qualitätsberatung Leistungsträger, 
Klassifizierung
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WertschöpfungsketteWertschöpfungskette OptimierungspotentialeOptimierungspotentiale

höhere Vermittlungsprovisionen
mehr Produktverkäufe
höhere Sponsoringeinnahmen
bessere Gegenfinanzierung von Events
höhere Shop-/Merchandising-Erlöse
mehr Beratungs-Serviceerlöse mit 
Leistungsträgern
Erlöse aus Ansiedlung neuer Leitprojekte
neue Vergütungsmodelle

Einsparungen durch zentrale IT
besserer Einkauf; insbesondere bei Telefonie, 
Bürotechnik und -bedarf
effizientere Personalvertretung durch Personalpool
Inhouse-Marketing-Produktion
laufendes Controlling
weniger externe Gutachten

Einnahmen+

Kosten

Erlöse Aufträge Wirtschaft 10%
Erlöse Auftrag Kommune 40%
Erlöse Vertrieb/Vermittlung 10%
Erlöse Anzeigen, Media 14%
Erlöse Sponsorings 4%
Erlöse Event/Promotion 15%
Erlöse Consulting 3%
Erlöse Shop/Merchandising 4%
Summe Erlöse 100%
Wareneinsatz Marketing/Werbung/Media 14%
Wareneinsatz Event 10%
Wareneinsatz Shop 2%
Roherlös 74%
Personalaufwand 47%
Internet/Telefonie/IT/Porto 6%
sonstige Betriebskosten 14%
EBITDA 7%

Das „Glücksburger Modell“ für St. Andreasberg
Optimierungspotentiale und exemplarische 
Wertschöpfungskette

-
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VermittlungsleistungVermittlungsleistung Übernachtungen Übernachtungen 

Vermittlungsleistungen und Übernachtungszahlen steigen anVermittlungsleistungen und Übernachtungszahlen steigen an

Das „Glücksburger Modell“ in St. Andreasberg 
die ersten Effekte (1)

bisher 52 abgeschlossene Neuverträge 
mit örtlichen Leistungsträgern (ca.90% 
der Kapazität)

im 4. Quartal 2008 +380% Steigerung der 
vermittelten Buchungen zum Vorjahres-
quartal (von 20 auf 96)

Januar-Februar 2009 +774% Steigerung 
der vermittelten Buchungen zum Vor-
jahreszeitraum (von 19 auf 166)

Entwicklung der Übernachtungen in Hotels, 
Pensionen, Ferienwohnungen im 4.Quartal 
2008 im Vergleich zum 4. Quartal 2007            
+9,8%

Entwicklung der Übernachtungen in Hotels, 
Pensionen, Ferienwohnungen im Januar-
Februar 2009 im Vergleich zum Vorjahres-
zeitraum +11,1%
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Das „Glücksburger Modell“ in St. Andreasberg 
die ersten Effekte (2)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!  
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Ansprechpartner

GLC Glücksburg Consulting AG

Martin Weigel

Vorstandsvorsitzender

Bülowstr. 9

22763 Hamburg

Tel: 040-85 40 06 11

Fax: 040-85 40 06 13

mweigel@glc-group.com


